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Berlin, vom 29. November.
Seine Majestät der König haben allergnädigst ge­

ruhet, dem Landrath Freiherr» Engelbert von Hörde 
zu Sch^Lkzenraben die Kammerherrn-Würde zu er­
theilen.

Der Stadt-Iustiz-Rach Johann Adolph Ockel ist 
zum Justiz Commiffarius bei dem Ober-Landesgerichte 
zu Stettin und bei den Untergerichten des Ctettin- 
schen Departements, wie auch zum Notarius in die­
sem Departement bestellt worden.

Elberfeld, den 20. November, 
Statut der Rheinisch - Westindischen Compagnie.

(Fortsetzung.)
Organisation der Gesellschaft.

§. z. (Ort und Zusammenberufung der Gencral-Der« 
sammlung.) Die General-Versammlungen der Aktionärs 
werden für jetzt in Elberfeld geholten Die General- 
Dersammlungen werden durch die Elberfelder Zeitungen, 
die Preußische Staats - Zeitung, die Hamburger Börsen- 
Hgllen-Listr, eine Kölner, eine Frankfurter und die Leipzi­
ger Zeitung, wenigstens einen Monat vorher, durch drc^ 
maligcs Einrücken zusommenberufen, und die persönlich 
anwesenden oder durch Vollmacht vertretenen Thcilnehmer 
»epräscntiren alsdann jedesmal die gesammte Kompagnie.

§. y (Art der Wahlen.) Alle Wahlen in der Gene­
ral - Versammlung geschehen durch schriftliche versiegelte 
Abstimmung.

§. 10. (Wahl der Direktion.) Die General-Wersamm- 
lung erwählt aus den Aktionärs, aus dem §. besagte» 
Wege, durch Stimmen-Mehrheit eine Direktion von sünf^ 
Gliedern, welche an dem Orte des Haupt-KvmptoirS dek^ 
Kompagnie wohnhaft seyn müssen. -

(Wahl des Direktorial-Rathes.) Sie erwählt ferner 
aus den Aktionärs durch Stimmen-Mehrheit einen, die 
Kompagnie in der Zwischen-Zeit von einer General-Ver­
sammlung zur anderen reprasentirendcn Direktorial. Rath 
von 7 Gliedern, welche aus den Geschäftzweigcn der bin- 
nen- Baumwollen- Wollen - Seiden - Eisen- und Quin- 
caillcrie - Waaren, und aus Kaufleuten oder Kapitalisten 
gewählt werden, die jedoch nicht über 12 Meilen von 
dem Sitze beS Direktoriums entfernt wohnen dürfen.

§. ti. (Perioden der General-Versammlungen.) Die 
General-Versammlung wird jährlich nach auSgcmittcltcr 
Bilanee durch die Direktion zusammen berufen, um mit 
der beschlossenen Dividende bekannt gemacht zu werden, 
die erledigten Stellen zu besetzen, und über die etwanigen 
Vorschläge des Direktoriums und des Direktorial-Rathes 
zu entscheiden. Nach beendigter Abstimmung über diese 
Gegenstände steht es jedem Aktionär frei, Vorschläge zur 
Deratbung zu machen.

(Organ der Zusammenberusungen ) Die Direktion 
kann in besonderen Fällen, nach genommener Rücksprache 
mit dem Direktorial-Rothe, die General-Versammlung öf­
ter zusammen berufen. Die Direktion ist das all.inige Or­
gan solcher Zusammenberusungen.

§. l2. Ueber die der General-Versammlung gemachten 
Vorschläge wird durch Stimmen-Mehrheit entschieden, 
und alle Vorschläge zur Veränderung an den Statuten, 
sollt» g» eine in der Gkneral-Vtrsammluns, in Gemüßheit 



des §. 9. für diesen Zweck zu erwählende Kommission ver­
wiesen, und von dieser gebilligt werden, ehe die landes­
herrliche Sanktion für dieselben nachgesucht werden kann.

§. n- (Stimmrecht.) Bei dem Stimmen in den Ge­
neral. Versammlungen hat Derjenige, welcher eine und 
nicht mehr als vier Aktien besitzt, eine Stimme, wer 
über vier und nicht mehr als acht besitzt, zwei Stimmen, 
wer über acht und nicht mehr als zwölf besitzt, oder 
vertritt, hat vier Stimmen, so daß in keinem Falle mehr 
als vier Stimmen in einer Person vereinigt seyn können.

(Entscheidung bei gleichen Stimmen.) Bei gleichen 
Stimmen entscheidet die des Vorsitzers, welchen sich die 
General - Versammlung jedesmal bei der Eröffnung ihrer 
Sitzung wählt.

(Vollmacht zum Stimmen.) Vormünder können für 
ihre Mündel, Kuratoren für ihre Kuranden, und jeder 
Aktien. Besitzer entweder in Person oder durch einen be­
vollmächtigten Aktionär stimmen; wer jedoch an dem Orte, 
wo die General-Versammlung gehalten wird, wohnt, muß 
persönlich erscheinen, und kann sich nicht durch Vollmacht 
vertreten lassen. Alle Vollmachten zur Vertretung in den 
General-Versammlungen müssen übertragbar seyn, und 
der Direktion wenigstens drei Tage zuvor, zur Verifikation 
eingereicht werden.

(Richterscheinende.) Alle nicht in Person oder durch 
Vollmacht Erscheinende unterwerfen sich den Beschlüssen 
der General-Versammlung stillschweigend.

Administration der Gesellschaft.
§. 14. (Administration ) Die Geschäfte der Kompag- 

nie werden durch eine Direktion von fünf Gliedern ge» 
führt, welche während der Dauer ihrer Geschäft-Dermal- 
Lang, Aktien-Besitzer bei der Kompagnie seyn, und in dem 
One des Haupt-Komtvirs wohnen müssen.

Von der Direktion.
K. 15. (Sitz des Direktoriums.) Der Sitz des Di« 

rektveiums und mithin das Haupt-Kvmprvir der Kompag- 
nie ist für jetzt Elberfeld. Alle Korrespondenz, so wie 
such alle Berichte der inländischen und auswärtigen Agen­
ten, werden an dasselbe gerichtet.

§. 16. (Emolumente der Direktoren.) Die Direktoren 
übernehmen fürs erste, aus Elfer und Liebe für die Sache, 
die Geschäft-Verwaltung unentgeltlich; jedoch sollen ihnen 
alle Reise-Kosten und sonstige baare Auslagen in Geschäf­
ten der Kompagnie, vergütet werden. Ueber diesen Punkt 
soll nach Ziehung der ersten Bilance, und wenn der Gang 
-es Geschäftes zu beurtheilen seyn wird, durch die Gene- 
ralDersammlung näher verfügt werden.

§. 17. (Präsident der Direktion.) Die Direktion wählt 
einen Präsidenten aus ihrer Mitte, und wechselt denselben 
alle drei Monate.

§ 18» (Subgituten.) Die Direktoren wählen jeder 
einen Substituten, der in Abwesenheit oder Krankheitsfäl- 
Len für sie fungwt; die Gubstituten müssen Aktien-Besitzer 
bei der Kompagnie seyn, und von dem Direktorial. Rathe 
bestätigt werden; sie können als solche im Direktorium 
nicht präsidiren.

§. ry. (Subdirektor.) Die Direktion wählt einen Sub- 
Dtrekror, ;den sie zu Ausfühyung^hrer Beschlüsse bevoll- 
mächtigt, und von welchem §. 29. geredet werden wird.

Derselbe muß Aktien-Besitzer bei der Kompagnie seyn, 
und von dem Drrektorml-Räthe bestätigt werden.

§. 2o. (Beschlüsse.) ES kann in dem Direktorium 
kein Beschluß gefaßt werden, wenn nicht wenigstens drei 
Direktoren oder Substttuten gegenwärtig sind. Die Be­
schlüsse werden durch Mehrheit der Stimmen entschieden; 
bei gleichen Stimmen giebt die des jedesmaligen Präsi­
denten den Ausschlag.

§. ri. (Geschäft-Verwaltung.) Die Direktion ist den 
Aktionärs auf keine Weise für das Resultat der Geschäfte 
verantwortlich; sie wird jedoch in der Führung derselben 
mit Vorsicht zu Werke gehen, und namentlich Alles ge­
gen See- und Feuers - Gefahr, wo es mit ihrem Wissen 
Lhunlich ist, versichern lassen. Die Direktion soll für Rech- 
nuug der Kompagnie keine Geschäfte auf Kredit machen, 
sondern in ihren Bestellungen und Einkäufen ine weiter 
gehen, als es der baare Fond der Kompagnie gestattet.

(Sitzungen.) Die Direktion hält ihre Sitzungen wö- 
chentlich emmal bestimmt, und außerdem so oft sie eS für 
gut findet; sie wird dafür sorgen, daß in allen Kvmptorrs 
der Kompagnie die doppelte Buchhaltung eingeführt werde.

(Inspektoren ) Sie ernennt Inspektoren aus ihrer Mitte, 
die sich mit Verifikation der Bücher und Korrespondenz so 
oft als möglich beschäftigen: sie wechselt ditse, so oft es 
ihr beliebt.

(Geld- und Wechsel-Verfügungen ) Alle Ein Hundert 
Berliner Thaler übersteigende Verfügungen in Geld - und 
Wechsel Angelegenheiten, müssen von wenigstens zwei Di­
rektoren unterzeichnet, und von dem Subdirektor kontra- 
signirt seyn.

§. 22. (Geldanlage,) Die Direktion ist verpflichtet, 
die müßigen Fonds der Kompagnie, bei der Königl. Preu­
ßischen Bank zu depomren, es sey denn, daß der Direkte- 
Nüi-Rarh eine, ihm von der Direktion vorzuschlagcnde an­
derweitige einträglichere Benutzung derselben genehmige.

§. 2Z. (Berathung Mit dem Direktvtial'Rathe.) Die 
Direktion soll gehalten seyn, dem Direktorial-Rathe alle 
4 Monate das Vorgefällene in den bereits gemachten Un­
ternehmungen Mitzutheilen, so wie den Grund und Plan 
zu den neuen vorzulegen, und sich mit demselben darüber 
zu berathen. In außerordentlichen Fällen soll die Direk­
tion befugt seyn, den Direktorial-Rath zu jeder Zeit zu­
sammen zu berufen.

(Die Fortsetzung folgt)
Dom Main, den 26. November.

Wegen Vollziehung des Konkordats harre der Nun­
tius ein Dankfest in Barern angeordnet. In einer 
bei dieser Gelegenheit gehaltenen und zu Würzdurg 
gedruckten Predigt des Pfarrers Boxleidner wird be­
merkt: „daß 2. Limorh. 4. vortreffliche Ermahnun­
gen für Vorsteher und Lehrer gegeven würden, aber 
kein Wort von Mirakel-Werken vorkomme.

In Zürich hat sich ein Hulfs-Veretn zu Gunsten 
der Griechen, aus den angesehensten Männern gebil­
det. In der ersten Versammlung beantwortete der 
Chorherr Bremi die Frage: od die Griechen vielleicht 
in die Klaffe der Rebellen zu setzen sind? mir: Nein.



Sein Hauptgrund war: daß Türken und Griechen 
nie zusammengeschmolzen, und einige griechische Di­
strikte selbst noch nie von den Lürkrn unterjocht, ge­
schweige einer ordentlichen Verfassung unterworfen 
sind, (z. B. Mainonen.) So stehe also noch Volk 
gegen Volk rc.

Nach einer Uebersicht der im Jahre 1820 im Kan- 
tonsspitale in Zürich behandelten Krankheiten, be­
stand die Mehrzahl der 80 ausgenommenen und ver­
pflegten Irren aus verrückten Sektirern und Mysti­
kern, die indem Verhältniß der Zunahme des fröm­
melnden Unfugs, der in den verschiedenen Theilen 
dos Kantons getrieben wird, sortgehend und zahlrei­
cher wird.

Auf der Kantonsschule in Chur ist eine Turnanstalt 
eingeführt.

Von der Donau, vom 16. November.
Die Post von Constantinopel brächte wichtige 

Nachrichten bis zum 25. Oktober. In der Haupt, 
stadl herrschte anscheinend Ruhe und die kaufmänni­
schen Geschäfte halten einiges Leben gewonnen. — 
Was aber die Verlegenheit der Pforte steigern muß, 
waren die aus Armenien cingegangencn Nachrichten. 
Die Pforte wußte schon seit einigen Monaten, daß 
sich die P.rser an der armenischen Grenze bedeutend 
rösteten. Am 19. Oktober erhielt der Divan sichere 
Nachricht, daß der Thronerbe, Sohn des Schahs 
von Persien, mit Ivovoo Mann bei Kars in Arme­
nien eingefallen, und bis Erzerum der Hauptstadt 
Armeniens, welche bereits von den Persern besetzt ist, 
in Eilmärschen vorgedrungen ftp. Dieß machte außer­
ordentliche Sensation bei dem Divan, da die Perser 
ungehindert in ganz Naivsten vorrücken können, weil 
der größte Theil der asiatischen disponibeln Truppen 
diesseits des Bosporus im Marsche gegen die Donau 
begriffen ist, Der Sohn des Schahs von Persien ist 
ein abgesagter Feind der Türken, und derjenige, wel­
cher früher mit General Aermaloff das gute Einver- 
ständniß zwischen Persien und Rußland herstelste. 
Die Bewohner Armeniens, Glaubensbrüder derGrie- 
chen, leisten wohl nirgends Widerstand. Briefe von 
Diplomaten aus Constantinopel gestehen, daß sich 
die Pforte durch diesen Schlag in großer Verlegen­
heit befinde, sie drück n aber die Hoffnung aus, der 
Sultan werde nun alle Bedingnisse Rußlands willig 
annehmen und dadurch der Friede in Europa erhal­
ten werden rc. — (Merkwürdig bleibt es, daß Pari­
ser Blätter bereits vor einigen Tagen die Kriegs-Er- 
klärung der Perser erwähnten.)

sDer östreichische Beobachter meldet: man habe 
zu Wien die-glaubwürdigsten Berichte aus Constan,

> tinopel bis zu Ende des Oktobers; er erwähnt aber 
durchaus keines dort bekannt gewordenen wichtigen 
Vorfalls, nicht einmal einer Besorgniß über den 
möglichen Einbruch der Perser.)

Die Pforte sucht, wie man vernimmt, um Auslie­
ferung des in der ungarischen Festung Munkasch be­
wachten Prinzen Alexander Iplilanti nach.

Wien, vom 2i. November.
Privatbriefe aus der Türkei sprechen wirklich von 

einem Einfall der Perser, und lassen diese nicht bloß 
nördlich gegen Erzerum,, sondern auch südlich gegen 
Bagdad (das, wie Armenien, schon lange ein Zank­
apfel zwischen beiden Regierungen, und bald in den 
Handen der einen, bald in den der andern gewesen 
ist), marschiren. Ein anderes Handelsschreiöen aus 
Constantinopel vom 25. Oktober enthält dieselbe 
Nachricht mit dem Zusatz, daß die Pforte am 2zsten 
an dreißig Boten in verschiedene Gegenden der asia­
tischen Provinzen abgeschickt hatte, um einen Aus­
stand in Masse gegen die Perser zu bewirken.

Man ist hier allgemein der Meinung, die Psorte 
werde jetzt alle ihr vorgclegten Bedingungen anneb- 
men. Es gehet die Sage, die Kaiser von Oestreich 
und Rußland würden in Warschau eine Zusammen­
kunft haben, und daselbst unter Zuziehung der Be­
vollmächtigten mehrerer anderer hoben Mächte, 
über die Angelegenheiten zwischen Rußland und der 
Pforte berathschlagen und zur Beibehaltung des Frie­
dens unterhandeln.

Triest, vom n. November.
Ein Br-es von glaubwürdiger Hand, aus Corfu 

vom i8 Oktober, enthält iw Wesentlichen Folgendes: 
Am 6. Oktober ankerte die vttomannische Flotte bei 
Zanre, und brächte die bei Galaxidi genommenen, 
(von ihrer Mannschaft veriassengewesenenzZ kleinen) 
Fahrzeuge mit sich. Am loten ging das Ganze, 90 
Segel stark, in See. Am men begegnete die Flott« 
zwischen Zanke und Slrofadia der Do^ut der Grie­
chen, die nur aus 28 Briggs und Polakres bestand; 
16 davon, die vorausgesegelt waren, hatten dieDrei- 
stigkeit, die ganze vttomannische Flotte von 90 Schis* 
fe» anzugreifen. Der Kampf dauerte bei ungünsti­
ger Witterung zehn Stunden. Endlich gelang es den 
Griechen, durch Manövres von der ottomannischen 
Flotte neun Briggs und eineKorvetee abzuschneiden, 
die von den Gegnern harr bedrängt, sich an der be­
nachbarten Küste des Peloponnesos auf den Strand 
warfen. Zwei andere vttomannische Briggs wurden 
Zante gegenüber vor den Augen unzähliger Zuschauer 
durch eine Spezziocische Golette versenkt; eine andre 
türkische Brigg mußte in Zame bei Chieri auf den



Strand laufen, und ging verloren; doch rettete sich 
die Mannschaft; auch wurde eine ottomannische 
Brigg im Angesichts von Dante durch Entern genom­
men. Am i2. Oktober retteten sich hierauf die Ueber- 
reste der türkischen Flotte, »ur 40 Segel stark, nach 
Dante, nachdem sie rz Kriegsschiffe, und alle zu Ga< 
laxidi erbeutete Fahrzeuge verloren hatte, die von 
den Griechen theils wieder genommen, theils zerstört 
worden waren. Auch die übrigen schienen übel zuge- 
richret; besonders sah man unter den in Zaine einge- 
lauftnen Schiffen vier der größten, die ohne Masten 
und ganz durchlöchert,-von andern am Schlepptau 
geführt wurden. Am Abend des 14101, ging hierauf 
die ottomannische Flotte neuerdings unter Segel, am 
i;ren befand sie sich noch zwifchenZanre undPalusso. 
Nach sichern Angaben besteht die ganze griechische 
Flotte an Adrioten, Spezzioten und Apsarioten, aus 
254 Schiffen. Diese sind in drei Divisionen getheilt, 
80 kreuzen im Archipel, 146^1 der Gegend von Ce- 
rigo, und 28 bilden, wie oben erwähnt, die Avant­
garde. Bei dem Treffen am iiten war dem Verneh­
me» nach eine französische Corvme als Zuschauerin 
zugegen-

Odessa, den 6. November.
Der Hauptmann Iordaki langte kürzlich, unter ei- 

ver Verkleidung, ganz wohlbehaltene der rußischrn 
Quarantaine zu Skulenp an.

Aus Italien, vom r. Oktober.
Wegen der Gesundheit des heiligen Vaters Aman 

feie eitriger Zelt in Unruhe.
IM Hafen von Civita Vecchiasind die beiden, dem 

Papste vom Könige von Spanien geschenkten, °Fre, 
galten angekommen. Sie werden jetzt vollständig 
ausgerüstet. Mehrere edle junge Römer haben bei 
Sr. Heiligkeit um Erlaubniß nachgcsucht, einige Ga­
leeren bewaffnen und gegen die Türken kreuzen zu 
dürfen. Allein der Papst erklärterer deßfaüs an ihn 
abgsschroklen Deputation: , Er wünsche, die jungen 
Krieger möchten ihren Much so lange bezähmen, bis 
die ganze Christenheit sich gegen die Ungläubigen 
erhöbe."

London, den 17. November.
Die Räubereien in Irland werden immer ernst­

hafter. Die Bündler leisten einen schweren Eid, und 
wenn der, den das Loos zu einer Mordthat bestimmt, 
sich weigert, sie zu vollbringen, so fällt er selbst 
augenblicklich als Opfer. Die Mordwuth verwandelt 
sich sogar in Blutrache. Neulich erhielt ein Herr 
Noyse eine Todes «Androhung, wenn er nicht augen­
blicklich seine liebenswürdige junge Gattin aus seinem 
Hause entferne. Der Haß gegen diese gründet sich 

bloß darauf, daß sie die Tochter des ehemaligen In­
tendanten Lord Courtenap ist.

Zum Andenken an die S egc unserer Truppen in 
Spanien, lassen die Damen Londons, imSt.James 
Park, der Garde-Wache gegenüber, aus den in Spa­
nien eroberten Kanonen gegossen, eine Kopie des ili 
Rom auf dem Moore Cavallo stehenden Gladiators, 
6600 Psv. schwer, auf einem 12 Fuß hohen Pisdestal 
von Averdeen-Granit, in kurzem aufstellen.

Die Preise verschiedener Lebensmittel halten in 
England mit den gegenwärtigen in Deutschland 
ziemlich gleichen Schritt.

Zu Abc-rdeen stürzte neulich, während des Gottes« 
diensies, dcr Kirchthurm ein; zum Glück fiel er feil« 
warts, und nicht auf die.Kirche selbst.

Madame Christophe, die Ex-Königin, gefällt durch 
ihr Betragen hier allgemein; ihre Töchter, deren 
Teint ihren Äthiopischen Ursprung nicht verleugnen 
kann, sind wohl unterrichtet, sprechen Englisch und 
Französisch, und ernte» durch ihr anständiges Be« 
nehmen »»getheilte» Beifall ein. Das Vermöge» 
dieser Familie besteht in dem mitgebrachten sehr be­
deutenden Juwelen-Schmucke, und in ihrer, in der 
Provinz Canterburp liegenden Besitzung, hie 900a 
Pfd. werth seyn kann.

Zu Hapti ist kürzlich ein mit Gcnever beladenee 
Schooner-^ der von Philadelphia kam, konfiscirr wor­
den, weil aller Branntwein nach den dortigen Gesez» 
zen dem Gifte gleich angesehen wird.

Madrid, den 8. November.
Bei der öffentlichen Verhandlung eines Prozesses 

wegen Mißbrauches der Presse zu Corunna, stürzt« 
auf einmal der Fußboden des gewählten Sitzungs/ 
Saales des dortigen Franziskaner-Klosters zusammen 
u»d 70 Personen fanden ihren Tod in denTrümmern.
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Beylage zum 98stm Stück der Elbtugschen Ztltuas,
Elding. Donnerstag, den 6ren Dezember 1821.

Englischer landwirthschaftlicher Bericht 
vom Oktober.

London, r- Nov. Da das Ausdreschen des Getrei­
des jetzt stark betrieben worden, so läßt sich gegen­
wärtig über Qualität und Quantität mit mehr Ge­
wißheit sprechen. Nur äußerst wenig Proben von 
neuem W izen sind für die Müller brauchbar gewesen, 
auch die beßren waren meist feucht, und müssen erst 
mehrere Monate in den Haufen schwitzen. Die ordi- 
naaren, mchlthauigen, brandigen und ausgewachsenen 
Proben sind unverkäuflich; sie laugen zu nichts als 
-um Füttern der Schweine. Gerste ist nicht in allen 
Distrikten ein großes Gewächs gewesen; doch wo es 
dieses ist, bat es fast durchgängig durch Nässe gelit­
ten, oder ist verfchrumpfl und durch Wchichau ent­
färbt. — Vom Hafer war Mittel-Erndte, der noch 
am wenigsten Schaden erlitten hat. — Bohnen und 
Erbsen reichlich, doch theilweise schwarz, und sogar 
verfault. — Man scheint nunmehr darüber hier ein­
verstanden zu seyn, daß die dießjahrige Erndte eine 
weniger als mittelmäßige gewesen sep. — Dem 
glücklich zu preisenden Schottland ist es meistenthrils 
gelungen, früh zu erndtcn; es bat den trefflichsten 
Weizen gewonnen, und das Bestellen seiner Felder 
gleichfalls Zeitig bestreiken können.

Ein Mittel, Eyer au fzubewahren.
Im verwchenen Jahre zeigte ein Mann der Polizei 

von Paris an, daß er ein Mittel ausfindig gemacht 
habe, Hüner-Eyer lange Zeit frisch zu erhalten, und 
daß da er nach einer Probe von Jahr und Lag, von 
der Untrüglichkeit wie von der Unschädlichkeit seines 
Mittels hinlänglich überzeugt sey, es ihm gestaltet 
werden wöge, diese „eonservirlen Eyer" zu Markte 
zu bringen. Sein Geheimn'ß wollte er nicht enidek, 
ken, aber er gab Eyer zur Untersuchung, die im äu­
ßeren Ansehen und im Ge'chmack gut befunden wur­
den, und er erhielt daher die nachgesuchte Erlaubniß. 
Nach den Markt-Registern waren schon dreißigtau- 
send Stück von diesen conservirlen Eyern verkauft, 
ohne daß irgend eine Klage dagegen erhoben worden 
wäre; man spürte nun dem geheim gehaltenen Mittel 
naher nach und der Chemiker Cadel de Gassicourt 
machte ausfindig, daß diese Eyer mit einer Schicht 
von kohlensaurem Kalk überzogen waren. Um zu er. 

fahren „ob es der reine kohlensaure Kalk ohne irgend 
eine Beimischung sep" welcher die Eper vor dem Der, 
derben geschützt hatte, verschloß Herr Cader am 24. 
November 1820 sechs frische Eher in ein gläsernes 
Gefäß, welches mit Kalkmilch angcfüllt war. Am 
8nn September dieses Jahres (1821) ward durch 
zwei Commiffarien des Gcsundheits Raths, die Dok­
toren Marc und Pari er, mit Zuziehung Hrn.Cadets, 
der Erfolg dieses Versuchs geprüft. Ein Ey, dessen 
Schaale zufälliger Weise geborsten befunden ward, 
war ganz geronnen, hacke aber keinen Übeln Geruch. 
Die fünf überigen waren durchscheinend und voll. 
Nachdem sie drei Minuten lang in kochendem Wessen 
gelegen hatten, wurden sie, als weich gesottene Eyer, 
von untadelhaftem Geschmack befunden.

Es ist solchergestalt erwiesen, daß Kalkwasser mit 
Ueberschuß von Kalk, oder die sogenannte Kalkmilch, 
die Eper während y Monate und siebzehn Lage con- 
servirt hatte. Da nun die Hüner höchstens nur 7 
Monate lang nicht Eyer legen, so wird der in Kalk- 
milch eingelegte Verrath mehr als hinreichen, die 
Hauswirtbschaft mit diesem Bedürfniß zu versorgen.

Um auch hier in Deuischland, auf dies Exempel 
die Probe zu mache», bat der Chemiker in München, 
Herr Vogel, am i. November dieses Jahres 1821 
zwölf frische Ey,er in ein mit Kalkmilch angefülltes 
Gefäß gelegt, welches mit dem Siegel des polytechni, 
scheu Vereins versiegelt wurde. Es soll am isten 
August des nächsten Jahres 1822 in Gegenwart einer 
Commission von Mitgliedern des polytechnischen Der« 
eines eröffnet und das Resultat bekannt gemache 
werden.

Allerlei.
JndasStammbucheinesjungenMädcheu. 

Noch rinnt Dir sanft der Jugend Quelle, 
Noch lacht die Welt um Dich so Helle:

Erhalte stets die Seele rein. ,
So wird bis an des Alters Schwelle, 
Nie trocknen Dir der Jugend Quelle,

Ein Lenz Dein ganzes Leben ftpu.

B i b e l e x « g e s e.
Im Paradiese wird der Ehestand vermisst, 
Weil auch kein Paradies im Ehestände iA



k» v 8 1.1 e HN O
Gesäß dem allhier aushäng-nden SubhaAations» 

Varevt, sollen die zur Jacob Ho hm a naschen erd« 
schaftlichen Liquidations. Masse gehörigen, sub 1.1».

No. V!l. 7. auf des Fischer,Vorberge gelegenn 
wüsten Baustelle und der auf Wittemelde 8ud l.ur. 
L. I.XXIV. z6. belesenen Morgen Gäland, wovon 
Las erstere Grundstück auf 69 Rllr. und das letz, 
tere r-8 Rtlr. 40 gr. gerichtlich abgeschätzt worden, 
nit den zu« ersten Grundstück gehörende» Brard. 
geidern von 402 Rrlr. öffentlich versteigert werden. 
Der Lizitatwns» Termin hiezu ist auf don 6. Febr. 
1822 Vormittags um n Uhr vor dem Depvtirten 
Herrn Justiz.Rath Klebs onberaumt, und wer. 
den die besitz, und zahlungsfähigen Kauflustigen 
hierdurch aufgeforber», alsdann allhier auf dem 
Stadtgericht zu erscheinen, die Verkaufsbedingusgen 
zu vernehmen, ihr G-dot zu verlautbaren, und ge. 
wärtig zu »epu, daß demjenigen, der im Termin 
Meistbietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hinde» 
rungsursachen eintreten, die Grundstücke zugeschla. 
gen, auf die etwa später einkom»enden Gebotke 
aber nicht weiter Rücksicht genommen werden wirb. 
Die Taxe der Grundstücke kann übrigen- in unserer 
Registratur inspicir» werden.

Elbing, den 6. November iZar.
König!. Preuß. Stadtgericht.

Zur Ver«ie»hung des den Heinrich Tietzel« 
fchen Erden gehörigen, hieselbst auf dem Wunder» 
b-rge belegenen, aus einem Wohngebädde und § 
Quadrat »Ruthen Grabe. Acker bestehenden Grund, 
stücks haben wir einen neuen Termin auf den izna 
Dezember c Vormittags um n Uhr vor dem De. 
putirten Herrn Iustizrath Klebs zu Rathhause 
angesetzt; zu welchem wir Pachtlustige hiermit eiu» 
laden. Elbing, den y«n November 1821.

Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß de« allhier ausbängenden SubhaßationS, 
Paten», soll das den Schuffenbrauer Peter Kühn, 
fchen Ehelevten gehörige «ub l.itr. U. 137- hie- 
seldß in der nevstädtischen SLUlstraße gelesene, 
auf 558 Rtlr. 4 gr, 7 pf. gerichtlich abgeschätzte 
Grundstück öffentlich versteigert werden. Der Li» 
zirations -Termin hiezu ist auf den t4ten Febr. 
1822 Vormittags um n Uhr vor unser« Depu. 
»irr n Herrn Iustizrath Dörck anbsraum», und 
werden die besitz» und zahlunßs'Wgea Kauflusiigcn 
hierdurch avfgefordeet, alsdann allhier auf dem 
Stadtgericht z« erscheint», die Verkaulsbediogum 

gen zu vernehmen, ihr Gebott zu vcrlavtbaren und 
gewärtig zu seyn, daß demjenigen, der im Termin 
Meistbietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hinde, 
rungsursachen eintreten, d«S Grundstück zugeschla, 
gen, auf die etwa, später einkommeuden Eebst»e 
aber nicht weiter Rücksicht genommen werden wird. 
Die Taxe des Grundstücks kann übrigens in unserer 
Registratur inspicirt werden.

Elbing, den abten Oktober 182 r.
Kön g!. Preuß. Etadrgericht.

Nach Vorschrift des §. 39. des Gesetzes vo« 7. 
Septb. i8n. die polizeilichen Verhältniffe der Ss. 
werbe betreffend, soll zur Ablösung der bisherigen 
ausschließlichen Gewetbsberechiisungcn insbesondre 
auch das gemeinschaftliche Vermögen der Innung 
verwandt werben. Gemäß dieser Bestimmung ist 
nunmehr brschloffn worden, nachfolgende Grund» 
stücke der ehemaligen Mälzeobräuee - Innung zum 
Verkauf öffentlich auszuditten, nän sich: 1. ein Wohn» 
Haus in der hiesigen Altstadt, I. 44. und unter 
den Servis «Nummern zb. und 4;. in der heiligen 
Seiststraßs belegen, wozu 2 Erben Dürgerlaod und 
außerdem noch en, sogenannter Kumst, Morgen im 
Schisskholm gehören. 2. Ein Wohnhaus in der 
hiesigen Neustadt II. izr. und Servis-Nummcr 
780. belegen, worin 4 Weh-stuben, und wozu kein 
Bürgerland radizitt. D<r Termin zur Ausbietung 
ist auf den zosten Januar 1822. Vormittags um 
10 Uhr hielt!dst zu Raehhauft vor dem Herra 
Stadkrath Gchwarck anderaumt und wird hiemit 
zur Kennrniß des Publikums gebracht.

Eibitkg, den i9ten Oktober 1821.
Der Magistrat.

Alle diejenigen, welche noch Forderungen an die 
Kämwereikaffe haben, werben hiemit aufgefordert, 
sich deshalb baldigst und spätesten- bis zum zosten 
d. W. zu melden, sonsten sie sich selbst ^uzuschrei, 
bea haben werden, wenn auf die bis dahin nicht 
angemeldetm Forderungen bei dem bevorstehenden 
Jahresschluß nicht Rücksicht genommen wird und 
die Befriedigung sich verzögern sollte Insbesondere 
gilt dies denjenigen, welche Baukosten zu erhalten 
und noch nicht vollständige gehörig bescheinigte Rech» 
nvngen eingereicht haben, indem die Bestände jedes 
einzckaen Baufonds am Schlüsse des I- hrcS andere 
weitlg disponier und zu dem neuen Bau-Etat nur 
so viel angenommen werden soll als zu den künftig 
jährigen Bauten erforderlich seyn wird. Dagegen 
hat auch scher, der noch au die Käsmereikaffe «w



I waS rückständig ist,' dieselbe sofort zu befriedigen, j Der neue Anwachs am Haafe an der kleinen 
widrigenfalls die bereits veranlaßte ExecuUon ohne 1 Horn-Kämpe auf Grenzdorf, Eibingschcn Mnthiiis- 
alle Rücksicht und mit aller Strenge ausgesührt I welcher einen Flächen-Ishalt von 6t Morgen t75

-t. Ruthen Magkeburgisch beträgt, und den ViS jetzt 
die Schürzen-Wittwe Grosnick genutzt hat, soll 
nach der Bestimmung der königl. Regierung zu 

lDaazig vo« isten Juni 1822 ab, zu einer Z- bis 
WLHripen Verpachtung öffentlich ausgebothen wer» 
den. Der Termin dazu wird hiermit auf Mitt» 
woch? den ryten Dezember t. Vormittags 
um 11 Uhr auf der unterzeichneten Intendantur 
sngesstzl, in welchem Pachilustige darauf ihr Gebot» 
verlsutLarra können. Plan und Vermeffungsregister

werden wird. Eibing, den 4ttn Dezember 1821
Der Magistrat.

Alle diejenigen Eigenthümer, welche ihre Grund» 
stücke bei der hiesigen Feuer»Societät versichern, 
ober die eingetragene Versicherungs-Summe erhöhen 
ober erniedrigen lassen wollen, werden hiedurch auf, 
gefordert, sich sp!t strns bis zum iLten Dezember c. 
m unserm Gccretariatc zu melde», und ihre dies- 
fälligen Anträge zu machen, widrigenfalls, und da 
die spätern Anträge nicht angenommen werden kön, 
nen, da- bisherige Versicherung- - Quantum wieder 
beibrhalten, und das vom istcn Januar s. lut. ab 
neu aozulegenbe Catastrum darnach angelegt wer­
den soll. Wer feine Grundstücke neu eintragen,
oder chie schon eingerrageae Gumme erhöhen lassen 
will, muß durch eine Bescheinigung des Herr»
Ktadtbauraths Zumpt dsrihun, daß das Grund- los werdenden Königl. Rohrkawpe i« Drousenfee, 
stück wirklich den Werth des anzuuehmenden Affe, wofür neulich 22 Rtl. jährlich geboten, ongeorbvet. 
ruratioos-Qaauti habe; wer aber ein Grundstück kDer Termin dazu wird auf Mittwoch den i». 
mit einem geringern Quants versichert zu erhalten ^Dezember c. Vormittags um 11 Uhr «llhiek 
wünsch», muß durch einen neuen Hvpotheken-Gchein auf der Königl. Intendantur angesetz», in welche« 
erweislich machen, daß auf dem Grundstück keine "
Schulde» haften, oder durch ein gerichtliches Arrest
schweifen b«S die Gläubiger in die Ermäßigung xj,s„vng des für das Krankeostift und die 
der Versicherung--Summe willigen. , Anstalt des Industriebaues nöthigen

Cibing, den systen November 1821. 
Der Magistrat.

Es sollen in dem Hospitals,Walde zu Reichenbach 
und zwar Montag den i7len Dezember t. Vormit, 
'tags um 9 Uhr au Ort und Stelle: 40 Achtel Kl­
irrn-Holz, 10 Achtel Birken- und ;6 Achtel Sich 
le,i Holz, öffentlich an den Meistbietenden gegen 
daare Zahlung in Couravt verkauft werden i 
ches den Kauflustigen zur Wahrnehmung deS 
Miss hiedurch bekannt gemacht wird.

Elbing, den -gsten November 1821.
Die Hospitals-Deputation.

wess 
Ler,

Die unter den nenstädtischen Scheunen belegen« 
wüste Baustelle des Peter Pöckscheo G-undstücks

XV. 2i. soll in Terwino den l7ten Dezember c 
um 10 Uhr Morguis zu Rathhaus- vor d m Herrn 
Gtadtrath Lickfe-t in öffentlicher Licitation in 
Erbpacht ausgeboren werden, wozu diejenigen, die 
diese Baustelle acqniriren wollen, hierdurch ringela, 
den werden. Elbing den 26sten Oktober 1821.

Die Kämmerei-Deputation.

von diesem Lerra!n, so wie die übrigen Pachtbedin, 
Zungen können vorher hier eingesehen werde», und 
bleibt der Zuschlag von höherer Genehmigung abhängig.

Intendantur Ebing, den a6ten November 1821.

Die Königl. Regierung in Danzig hat dir noch, 
rnalige Ausvietung der mit Trinilatis k. I. Pacht, 

rDer Termin dazu wird auf Mittwoch den 1».

Pachilustige ihr ferneres Gebött verlaurbaren könne».
Intendantur Elbing, den 29WN November 1821.

Speisungs, Anstalt des Jndustriehauscs nöthigen 
^»- Fleisches, welche monatlich 2;» viS zoo L betragt, 

soll dem Mindestsorvernden vom isten Januar k. I.
ab, auf Ein Jahr überlassen werden, und steht hiezu 
Termin auf den I7lcn Dezember k. Nachmittag- 
um z Uhr im Jnvustriehause an.

E.bing. den 27-tn November 1821.
Die Direktion deS Industrie» und Krankenhauses.

Die Holzmaterialien und Baugeräthe, welche von 
dem beendeten Chausseebau von Trunz bis Hütte 
verblieben sind, sollen in künftiger Woche am Mitt, 
woch oder den taten dieses Vormittags, bei den 
Chaussee, Arbeit-Hütten zwischen Hasst«« und Hütte, 
an den Meistbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. Die Holzmateriali n sind: 007 
Fuß Ganzholz, 159 Fuß Haldhvlz 1519 Fuß Boh» 
len und izzdllig« Dielen, und i6z6 Fuß Satten, 
desgleichen die Arbeü-Hütteo selbst. Unter den Ge» 
räthschaften befliidcn sich 129 Kummkacr-t», 16 Kar, 
renräver, 47 eis rne Hämmer, 4 TteiobrüFhämwer, 
69 Lpaten u. d. gl ; ferner auch 2vo itz altes Eisen.

Dühring, Bau-Inspektor-



Momag den loten Dezember c. wird frisch Ton« 
nenbire zu haben sey« bei G. Geejtz.

Zur Ersten Klasse gsßee Klassen« Lotterie, sind 
ganze Loose zu Rtlr. §- Gold und i; gr. oder Rtlr. 6. 
Courant, halbe zu Rtlr. z. und Viertel« Loofe zu 
Rtlr. r. 45 gr« Ct. zu haben

beim Lotterie,Einnehmer Levpson, 
altes Markt No. 14t.

Feine, wie auch Mittel Krakauer Grütze, echte 
Sardellen, frischt holländische Heeringe s 4 gr. 
Münze p. Stück, geräucherten LachS in Quantität 
bis zu« Halden Pfund, und marinirten LachS in 
einzelnen Stücken ist zum billigen Preis zu haben 
bei F- T- Zimmer.

Frische hvfl.^VolkHeeringr in ganzen und Achtel 
Tonnen, baumwollen Dachegara a 8; gr. Court, p. 
W., Cichoriea in braun Papier a 5 gr., und ikai. 
ReiS, der dem Caroliner an Würde beikommt s 8 gr. 
Courant p. (beides bet 10 M,), sind zu haben 
in der Fischerstraße No. 4Z0. bei Gotisr. Krpsch.

Es sind gute frische Wallnüffe billig zu haben in 
Lee heiligen Griststraße bei I. A. Zarnickow.

Gute Zuckernüsse und Nacronea find zu haben 
hei D av. Driedger, in der Wasser krasse.

Gme Zuckergüsse sind zu haben bei
Wittwe Bohlius-

Es find zwei Fi-tenuhren zu verkanten. Liebhs, 
der belieben sich zu meiden im wilden Mann in der 
Neustadt.

Im Auftrage der Amtsrath Krispienschen Er» 
den, habe ich zum Verkauf des denselben zugehön« 
gen, in der Neustadt suk l>itk. U. i6z, bile^e, 
neu Grundstücks einen Termin auf den >8 en De> 
zrmbee c. Vormittags n Uhr in meiner Wohnung 
«ngesetzt, wozu ich Kauflustige hiermit cinlade.

Eibing, den -8sten November ,8-r.
StZrmer.

Das in der heil. Geiststraße an der engen Gasse 
No. 52». gelegene Wohnhaus, welches in sehr 

gutem Zustande sich befindet, stehet aus freier Hand 
zu verkaufen. Kauflustige belieben sich dieserhrlb 
an den Mäkler I. F. T. Piosrowkki zu wenden. 
Sollte sich kein annehmlicher Käufer finden, so kann 
obiges Grundstück von künftige Ostern ferper ver- 
miethee werden.

Das auf dem innern Mühlendamm gelegene, dem 
Herrn Iarendant GchUltz in Gr. Behrcnbt gehö­
rige Wohnhaus, stehet aus freier Hand zu verkau­
fen. Kauflustige erfahren hierüber das Nähere bei 
dem Mäkler I. F. T. Piot^owski.

Das den Christian Schimskvfchet, Erben 
auf dem äußern Kt. G-orgedamm zugehörige Hau» 
nebst Stall und Scheune, 5 Koggen eigen, und , 
Morgen C ffcN'Lanb, stehet au- freier Hand zu 
verkaufen, oder zu vermuthen. Termin hiezu steht 
aus den zosten Dez-mber dieses Jahrs Nachmittag 
um i Uhr in dem Geur-dstück an, wozu Kau», und 
MiethSlustige ringeladen werden.

D e GchimSkpschen Erben.
Heil. Geiststraße Na. 54. sind zwei sehr bequeme 

Zimmer, welche sich vorzüglich für Herren O'fiuere 
eignen, vom r. Jan. zu vermiechen. DaS Nähere 
in demselben Hcuse,

Eine Stube nebst Köche ist von sogleich ab zu 
verbiethen am Lizenr beim Bäckermeister Joseph 
Lhie m.

Emem geehrten Publikum zeige ich ergebenß an, 
daß ich Forte,Piacw's und Claviere stimme, auch 
dasei sogleich kleinen Fehlern des Instrvmeats ab« 
helfe, und stehe zu jeder Zeit, wenn es verlangt 
wird, zu Diensten. Auch beschäftige ich mich 
Reparaturen dieser Instrumente. Meine Wohnung 
ist gegenüber dem Lustgarten an der Ecke der Her, 
renstraße No. 747. Duckau der Aeltere.

Mit dem Anfänge des nächsten Jahres sollen in 
den Powruden chey Gütern zwei Kuhpachien, sebe 
vcn zo bis 40 Stück etsblirct werden. Dielenige, 
w lche eine solche Pacht zu übernehmen Lust hohen 
kön en vcm Zoten D zemdex des laufende« Jahres 
ab im Hose v n Pcwu--d,n über die Bedingungen 
A sk nst erhalten, und im Einigun-s.Falle sogleich 
den Cvntraet arschließen.

Aste Dtej nigen, welche Stobben und Strauch 
auf Weingrundforst rohd n wollen, mit der Bebin, 
gung, daß sie auf dem gcrohdeten Lande künftig-S 
Jahr Kartoffeln bauen, haben sich bet dem Wald, 
wart Sausf in Witleaf.lde zu melden, und die, 
Anweisezme! in Empfang zu nchMen.

D r Mäkler I. F. T Pi 0 tr 0 wski weis« ein 
Unterkommen, in einer Gewürz« und Wateriaihsnd, 
lung, Dr einen Burschen, der die nöthigen Lchul, 
kenntnisse besitzt, nach.

Es wird nn Bursche, der gute Schulkenvtnisse 
iw Lsteisiifchsn bat, in eine Medizin»Apotheke ge, 
sucht. Mehr R «Sticht giebt die Buchhandlung.

Ein junger Mensch wünscht auf dem Lande ober 
'»ei einem hi sizen Iusti.-CoNwiffarjvs als Lehrling 
-mirrzukommen. Nähere Nachricht erhält man in 
der StüdtschWiede.


